
Testbericht Piaggio Beverly 500 Bj. 2003 

Testbericht von: Mendowian Ernst 

Gesamtwertung:  

Technik:  

Verarbeitung:  

Zuverlässigkeit:  

Fahreigenschaften:  

Preis/Leistungsverhältnis:  

Würdest Du das 

Motorrad nochmal kaufen?: 
Ja  

Vorteile: kompakt, durchzugsstark, sparsam, genügend Platz für zwei 

Nachteile: kleines Helmfach, etwas kippeliges Fahrwerk 

Beschreibung: Nach diversen anderen Rollern habe ich mir diesen Sommer den/die 

Beverly zugelegt. Ich habe es bis heute nicht bereut. Es gibt kaum einen 
Roller, mit dem man stundenlang so unbeschwert und entspannt fahren 

kann. Die Sitzposition ist auch bei meiner Größe von 1,85 m prima, kein 
Hintern brennt. Die Ergonomie insgesamt ist Spitze, Spiegel sind o.k., 

Bremsen gut zu erreichen, wenn auch nicht einstellbar. 
Motorseitig schätze ich zunächst die Leistung, die ein sehr souveränes 

Vorankommen ermöglicht, ohne dass sie im geringsten treibend ist und 
zu aggressiver Fahrweise verleitet. Für Rollerverhältnisse ist einfach 

immer genügend Leistung da. Selbst auf der Autobahn sind 
Reiseschnitte von 140-150 km/h möglich. 

Der Verbrauch bewegt sich dabei in einer Größenordnung von 5,3 l, bei 
ruhiger Landstraßenfahrt sind es deutlich weniger. 

Das Fahrwerk ist mit seinem guten Geradeauslauf einerseits und seiner 
wenig zielgenauen Kurvenlage zunächst ein wenig irritierend. Man 

gewöhnt sich aber schnell daran, nur werden sportliche Naturen nicht 
ihre Freude haben. Dafür geht der Komfort voll in Ordnung, auch im 

Soziusbetrieb. 

Der Beverly ist insgesamt ein rundes Angebot. Der Preis mit 5.500 Euro 
im Vergleich günstig. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil: Mit meinen 

Japanern war ich bei den Händlern immer etwas belächelter 
Nischenkunde, jetzt bin beim Piaggiohändler Premiumkunde. 

Ich freue mich schon auf die nächste Saison 
 

 


